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„Alte Konstruktionen Zeichnen“

Mitte der 1990er Jahre initiierte Werner Lorenz eine Reihe von 
Seminaren mit dem Ziel, „Alte Konstruktionen zeichnen“ zu 
lernen. Im Sommersemester 2006 griffen wir das Konzept für eine 
Lehrveranstaltung im Rahmen des fachübergreifenden Studiums 
an der BTU Cottbus wieder auf, diesmal mit kompakt erweitertem 
zeichnerisch-gestalterischem Inhalt, gemeinsam betreut von den 
Lehrstühlen Zeichnen und Malen sowie Bautechnikgeschichte und 
Tragwerkserhaltung. Die künstlerische Leitung übernahm Katrin 
Günther, die Tragwerksanalyse betreute Volker Wetzk.
Der methodische Ansatz des Seminars war gekennzeichnet durch 
eine gründliche statisch-konstruktive Analyse des gewählten Motivs im 
Vorfeld der Zeichenübung, denn erst das Verständnis der Konstruktion 
ermöglicht deren Umsetzung als Zeichnung.
Mit dieser Wechselwirkung aus Analysieren und Zeichnen von 
Konstruktionen stand das Seminar an der Schnittstelle von Architektur 
und Bauingenieurwesen. Damit bot es zum einen die Gelegenheit, 
Studenten verschiedener Studiengänge in einem gemeinsamen 
Seminar zu vereinen. Zum anderen ergab sich die Möglichkeit zur 
Zusammenarbeit zweier Lehrstühle, die auf Grund ihres Profils 
primär in unterschiedlichen Studiengängen eingebunden sind. Eine 
Zusammenarbeit, die Lernenden und Lehrenden viel Spaß bereitete. 
Zu guter letzt auch eine gelungene Zusammenarbeit, wie vorliegender 
Katalog mit ausgewählten Seminarergebnissen veranschaulicht.

Cottbus, 2007                 Katrin Günther, Volker Wetzk
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Motivation
Kommunikation ist Voraussetzung allen Schaffens, mehr denn je im 
Zeitalter von Globalisierung und interdisziplinären Arbeitsstrukturen. 
Ingenieure kommunizieren fast ausschließlich über Strukturen oder 
technische Gebilde. Hier, bei der Kommunikation, greifen die Vorteile 
einer Zeichnung, denn Zeichnungen erlauben selbst bei komplexen 
Strukturen die Verständigung oft schon mit wenigen Strichen. Darüber 
hinaus sind Zeichnungen international. Gute Zeichnungen werden 
weltweit verstanden. Ein kommunikativer Ingenieur muss also 
insbesondere eines beherrschen – das Zeichnen. 
Im Berufsalltag des Planers ist es unverzichtbar, Ideen und konstruktive 
Zusammenhänge in übersichtlicher und informativer Weise schnell und 
treffsicher darstellen zu können. Das Wesen der Ingenieurzeichnung 
unterscheidet sich dabei ganz wesentlich von der rein fotorealistischen 
Wiedergabe eines Motivs: Die Zeichnung des Ingenieurs ist 
Informationsträger – nicht nur zu Form und Material, sondern auch 
zu Aufbau und Wirkungsweise des abzubildenden technischen 
Gegenstandes. Insbesondere die Darstellung der Wirkungsweise 
erfordert die intellektuelle Auseinandersetzung mit dem Motiv. Während 
sich Informationen wie Form und Material über die Sinne erschließen, 
so erschließt sich die Funktion nur über den Verstand. Hier setzt das 
Seminar „Alte Konstruktionen zeichnen“ an, denn erst das Verständnis 
der Wirkungsweise einer Konstruktion ermöglicht deren umfassende 
zeichnerische Umsetzung.

Konstruktion verstehen - der tragwerksanalytische Teil 
Die Tragwerksanalyse zu Beginn eines jeden Ortstermins ermöglichte 
den Studierenden eine erste Annäherung an das Objekt, sie zwang 
gleichzeitig aber auch zur Auseinandersetzung mit diesem. Im 
gemeinsamen Gespräch wurde das Bauwerk in seinem örtlichen und 
zeitlichen Kontext erörtert, anschließend das Tragwerk diskutiert und 
als Ganzes sowie im Detail analysiert. Die Diskussion konnte dabei auf 
Vorkenntnisse der Studierenden aus der Mechanik bzw. Tragwerkslehre 
bauen. Darüber hinaus profitierte sie von den Erfahrungen der 
Teilnehmer aus dem Aufbaustudiengang Bauen & Erhalten und deren 
jahrelanger Berufspraxis.
Während der Diskussionen wurden Kenntnisse zu Lastannahmen 
wiederholt, das Gefühl für den Lastabtrag geschult, die Eigenschaften 
der historischen Materialien analysiert und der Blick fürs Detail 
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geschärft – „genau hinsehen, um zu verstehen“. Dabei ging es zum 
Beispiel weniger darum, dass – sondern vielmehr – wie zwei Bauteile 
aneinander stoßen. Wie genau funktioniert die Bauteilverbindung? ... 
Wie das Verbindungsmittel? ... Welche Kräfte können abgeleitet werden 
– welche nicht?
Erst die Auseinandersetzung mit den kleinen Details im Kontext des 
gesamten Tragwerks ermöglichte letztlich das Verständnis des Ganzen 
– den Zugang zur Konstruktion, den Schritt vom Nur-Zeichnen-wollen 
zum Auch-Verstehen-können. Kein oberflächliches Anschauen mehr, 
sonder genaues Hinsehen …
Das Motiv wurde Konstruktion.

Konstruktion zeichnen – der künstlerische Teil
Die Darstellung einer Konstruktion als Freihandzeichnung bedeutete für 
alle Teilnehmer das Einhalten einer bestimmten Methodik bzw. Abfolge 
bei der zeichnerischen Umsetzung. 
In einem ersten Schritt sollte das gewählte Objekt durch eine 
schnelle Skizze in Postkartengröße erfasst werden, um nach wenigen 
Wiederholungen die markanten Eigenschaften des Motivs abzubilden. 
Die Konzentration auf das Wesentliche und dessen Wiedergabe mit 
markanten Linien wurden trainiert. Im Weiteren dienten diese Skizzen 
der kompositorischen Gliederung des Zeichenblattes – ein wichtiger 
Schritt, der über die Verständlichkeit und Übersichtlichkeit der gesamten 
Arbeit entschied. In dieser Phase wurde bereits das Integrieren von 
handschriftlichen Textblöcken geplant.
Die anschließende Erarbeitung eines perspektiv- und proportions- 
gerechten Raumgerüstes erfolgte in Etappen, bis geometrische Fehler 
ausgeräumt waren. Komplexe dreidimensionale Bauteile wurden 
gedanklich und zeichnerisch auf einfache geometrische Grundformen 
reduziert, zerlegt und additiv unter Berücksichtigung des räumlichen 
Bezugs wieder aneinandergefügt. Die abschließende „Bekleidung des 
Gerüstes“ – das graphische Herausstellen von Materialien, Licht und 
Schatten verstärkte die Aussagekraft der Zeichnung. Klare, scharfe 
Linien sollten das Wesentliche betonen, die Blick hinlenken zu den 
Details, den Verbindungspunkten, den Schnittstellen innerhalb der 
Konstruktion, über deren Verständnis sich die Wirkungsweise des 
Ganzen nur erschließen lässt. 
Die Konstruktion wurde Zeichnung.



Die Teilnehmer des Lehrmoduls:

Annalena Goll, Umweltingenieurwesen
Maik Weise, Bauingenieurwesen
Sebastian Paulo, Maschienenbau
Anne- Lene Mage, Stadt- und Regionalplanung
Isabelle Müller, Bauen und Erhalten
Frank Batke, Bauen und Erhalten
Karin Noack, Bauen und Erhalten
Stefan Asmus, Bauen und Erhalten
Marina Budnitskaya, Bauen und Erhalten
Sandra Gerbert, Bauen und Erhalten
Iryna Lubkova, Bauen und Erhalten
Tobias Willeke, Bauen und Erhalten
Horst- D. Jatzlauk, Bauen und Erhalten
Feng Lu, Bauen und Erhalten
Zhen Liu, Bauen und Erhalten
Pu Chen, Bauen und Erhalten
Mario Luther, Bauen und Erhalten
Christian Kupsch, Architektur
Björn Seifert, Architektur
Kerstin Ueberschär, Architektur
Mandy Handrow, Architektur
Rene Hasenbank, Architektur
Nicole Dubral, Architektur
Melanie Glasenapp, Architektur
Julia Kaiser, Architektur
Janina Haag, Architektur
Josefin Vogt, Architektur

Nicole Unglaube, Architektur
Peggy Scholz, Architektur
Bastian Schnieders, Architektur
Franziska Seidel, Architektur
Friederike Merkel, Architektur
Anna Rödde, Architektur
Sina Akik, Architektur 
Isabell Cstillo Schwennicke, Architektur
Jessica Sommer, Architektur
Antonie Specht, Architektur
Kerstin Bruhn, Architektur
Caroline Lossack, Architektur
Cornelius Lensing, Architektur
Ewa Czajkowska, Architektur
Natalia Perez Velasco, Architektur
Kristin Jänicke, Architektur
Ines Lehmann, Architektur
Manuela Peth, Architektur
Oliver Conradt, Architektur
Erich- Walter Flöter, Architektur
Natalia Wawrzyniak, Architektur
Magdalena Galczynska, Architektur
Klaudia Mikolajczak, Architektur
Sophie Reinisch, Architektur
Sabrina Flörke, Architektur
Sascha Kahre, Architektur
Karoline Richter, Architektur
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